
Grammatik

Vokabeln

Well te erst kümmp, de mahlt te erst. (Wer zuerst kommt, mahlt
zuerst, kommt zuerst dran.)

Te Wiehnachten löpp de Düwel up Stelten. (Zu Weihnachten läuft
der Teufel auf Stelzen. Bedeutet: Zu Weihnachten passieren an-
scheinend mehr Unglücke als sonst.)

Well frögg, de giff nich gähn. (Wer fragt, der gibt nicht gerne.)
Bedeutet: Wer beim Bewirten fragt, ob noch jemand etwas möchte,
der gibt nicht gerne.

dat twede Gesicht häbben (hellsehen können)

Sprückwäörde und Redensaorten

Tweder Wiehnachtsdag

den Fall, de
beiden Manns-
lüde kummt
an’t Küern. De
ene segg:
„Schön is dat
nich - düt Jaohr is Hilligaobend
up’n Friedag.“ „Dat mäck
nicks“, segg de annere, „Haupt-
sake, nich up’n diätteihnsten!“

Twee Mannslüde ut twee Na-
ohberdüörp driäppt sick. Wu dat
so is, de Lüde ut de beiden Dü-
örp könnt sick nich so recht ru-
ken.

De ene meint, dat de anneren
dümmer sind äs Strauhspiere,
un de anneren meint, dat de
enen nich äs half so viell Ver-
stand häfft äs ’ne Mügge. Up je-

Driäppen an Hilligaobend Tolest

Alle Jahre wieder
weihnachtet es.
Zum Fest der Liebe
trifft sich die
Familie neben dem
geschmückten
Tannenbaum und
zum festlichen Es-
sen. Endlich ist Zeit,
die Seele baumeln
zu lassen und zu
entspannen.

Wenn einem jemand frohe Wienachten wünscht, antwortet man am besten: „Ja, auk so, frohe Wiehnach-
ten!“. Eine Woche später – zum Jahreswechsel – heißt es dann: „Glücksiälig Niejaohr!“.

Karikatur: Uwe Gehrmann
Küöckske (f): Köchin
late: spät
liggen: liegen
löchten: leuchten
Lüttke, -n (m,f,n): (der, die, das)
Kleine (Kind)
Mannslüde (m): Männer
middaggs: mittags
Middagiätten (n): Mittagessen
midden: mitten
Moer, Möers (f): Mutter
Mügge (f): Mücke
muorgens: morgens
Mus, Müse (f): Maus
nao’t (= nao dat): nach dem
Naohber (m): Nachbar
Naohberduorp, -düörp (n):
Nachbardörfer
Naohberske (f): Nachbarin
naomdags: nachmittags
Niejaohr (n): Neujahr
Niendüör (f): Dielentor am Bau-
ernhaus
owwer: aber
Piärd (n): Pferd
Rause, -n (f): Rose
raut: rot
ruken: riechen
Schultenhoff (m): Großbauern-
hof
siet: seit
Slag (m): Schlag
sölwige: selbe, gleiche
spiellen: spielen
stäödig: beständig
stolt: stolz
Strauhspier (m): Strohhalm
Stunne (f): Stunde
swatt: schwarz
tieggen: gegen
Uhrtied, -en (f): Uhrzeit
ümschrieben: umschreiben
ümto: drumherum
Üörgel (n): Orgel
uraolle: uralte
vertellen: erzählen
viell: viel
vulle: volle
wenn’t (= wenn et): wenn es
Wiehnachts-

-baum/-baim (m): Weih-
nachtsbaum

-dag, -e (m): Weihnachtstag
-fier (f): Weihnachtsfeier
-iätten (n): Weihnachtsessen
-krippe (f): Weihnachtskrippe

Wünske: Wünsche
würklick: wirklich

’ne (= ene): eine
afwaochten: abwarten
alljäöhrlick: alljährlich
an’n (= an den): hier: an den
an’t (= an dat): an das
anneren: anderen
aobends: abends
Baum, Baim (m): Baum, Bäume
beduern: bedauern
blao: blau
Böker: Bücher
Buernhoff (m): Bauernhof
buten: draußen
Diälle (f): Diele
Disk (m): Tisch
dobi: dabei
domet: damit
donao: danach
drüm: drum
Duorp, Düörp (n): Dorf, Dörfer
(Duorp)Kiärk (f): (Dorf)Kirche
endütig: eindeutig
Fachwiärkhoff (m): Fach-
werk(bauern)hof
Familge (f): Familie
faststellen: feststellen
föhren: fahren
Fraulüde (f): Frauen
Friedag (m): Freitag
Fuorm (f): Form
gemötlick: gemütlich
giäl: gelb
Giewwel (m): Giebel
gliek: gleich
glücksiälig: glückselig
grammatikaliske: grammatika-
lische
graut: groß
grön: grün
Großöllern: Großeltern
gussiserne: gusseiserne
Hädfüer (n): Herdfeuer
half: halb
häören: hören, gehören
Hilligaobend (m): Heiligabend
Hus, Hüse (n): Haus
Jaohr (n): Jahr
Jaohrhunnerte: Jahrhunderte
jehiär: jeher
Kärsse, -n (f): Kerze
kinen: keinen
Klapperrause, -n (f): Klatsch-
mohn
Klock (f): Glockenschlag (=
pünktlich)
Koh (f): Kuh
Köster (m): Küster
kuocken: kochen

Wiedkamps tosammen: Großöl-
lern, Öllern, Kinner un Enkel.

Nao’t Middagiätten sitt m’ ge-
mötlick an’t Hädfüer, et giff üm-
mer viell te vertellen. De Lüttken
könnt et nich afwaochten, dat na-
omdags dat Christkind kümp.
Owwer dat Christkind kümp erst,
wenn’t buten düster is un wenn de
Kärssen an’n grauten Wieh-
nachtsbaum löchtet.

För de Wiedkamps is de twede
Wiehnachtsdag ümmer een von de
schönsten Dage in’t Jaohr. Se be-
duert ümmer, dat’t kinen diädden
Wiehnachtsdag giff.

Übung I: Stimmt düsse Be-
hauptungen?

1. Opa Hinnik Wiedkamp hät
drei Enkel: Mara, Henrik un Oli-
ver.

2. Familge Wiedkamp dräpp
sick jede twede Jaohr to Wieh-
nachten.

3. Dat Hauchamt in’t Duorp
fänk üm half teihn an.

4. Wiedkamps häfft kinen ege-
nen Wiehnachtsbaum.

Midden in’t Mönsterland ligg
de jaohrhunnerte aolle Buernhoff
Wiedkamp. Et is kinen Schulten-
hoff, owwer doch’n stolten, stäö-
digen Fachwiärkhoff met vielle
graute Eikenbaim ümto un ’ne
graute Niendüör an’n Giewwel.
Up de Diälle giff’t ümmer noch
dat uraolle Hädfüer, met gussiser-
ne Platten. Düsse aolle Buernhoff
is siet jehiär de Familgenstamm-
sitz von Familge Wiedkamp.

Alljäöhrlick dräpp sick an’n
tweden Wiehnachtsdag üm teihn
Uhr muorgens de ganze Familge
Wiedkamp up’n Hoff. Üm half el-
wen gaoht alle tosammen in de
Duorpkiärk in’t Hauchamt. An-
schließend bekiekt sick de Kinner
de graute Wiehnachtskrippe. Do-
nao giff’t ’n graut Middagiätten
tieggen een Uhr up Wiedkamps
graute Diälle. Lisa Wiedkamp
kann heel gutt kuocken. Se is
würklick ’ne gutte Küöckske.

Düt Jaohr sitt’t teihn Personen
an’n Disk to’t Wiehnachtsiätten:
von de Großtöllern is bloß noch
Opa Hinnik dobi. De Öllern Hen-
rik un Lisa Wiedkamp bewirt-
schaftet ümmer noch den Hoff.
Iähr Suohn Frank un sine Frau
Karin sind drüm un dran, den
Hoff te üöwerniehmen un wieder
te föhren.

De beiden häfft twee Kinner,
Mara un Henrik. Franks Süster
Marlies hett vandage met Husna-
men Kortevoss un kümp met iäh-
ren Mann Robin un iähren Suohn
Oliver.

Bi düsse Wiehnachtsfier kummt
domet veer Generationen von

a In’t Hauchdütske giff et veer Kasus (Nominativ, Genitiv, Dativ,
Akkusativ); In’t Plattdütske giff et egentlick bloß twee: Nominativ
(N) un Akkusativ (Akk)

Den Genitiv giff et nich äs egene Fuorm, man ümschriff em:
a) met Possessivpronomen: Den Naohber sin Piärd is witt.
b) met „von“: De Koh von den Naohber is swatt.

aDe bestimmte Artikel is in’n Dativ (Dat) un Akkusativ (Akk) üm-
mer gliek.
aEt giff bloß ene Pluralfuorm för den bestimmten Artikel: de.
m: Dat sind de Baim. f: De Böker häört de Fraulüde. n: Ick sök
de Kinner.
a In’t Hauchdütske kann m’ in den Nominativ Singular endütig
dat grammatikaliske Geschlecht von de Substantive seihen: m: der
Baum, f: die Maus, n: das Haus
a In’t Plattdütske kann m’ dat grammatikaliske Geschlecht endü-
tig faststellen in ’n Dativ/Akkusativ Singular: m: Ick segg den
Mann wat. / Ick seih den Baum. f: Du seggs de Frau wat./Du sühst
de Mus. n: Se segg dat Kind wat./He süht dat Hus.
aDe mehrsten Substantive häfft in’t Plattdütske dat sölwige gram-
matikaliske Geschlecht äs in’t Hauchdütske. Owwer et giff Utnah-
men: dat Kuffer (n) (der Koffer (m)), dat Üörgel (n) (die Orgel (f))

aDeklination (Beugung) met bestimmten Artikel:
Singular, Nominativ: de Baum (m), de Mus (f), dat Hus (n)
Singular, Dativ/Akkusativ: den Baum (m), de Mus (f), dat Hus (n)
Plural, Nominativ: de Baim (m), de Müse (f), de Hüse (n)
Plural, Dativ/Akkusativ: de Baim (m), de Müse (f), de Hüse (n)
(m=maskulinum, f=femininum, n=neutrum)

Substantiv met bestimmten Artikel

Plattdeutsch im Übergangsgebiet
Die westfälischen Mundarten

werden im Allgemeinen in das
Westmünsterländische, das
Münsterländische, das Ostwest-
fälische und das Südwestfälische
unterteilt. Die Grenze zwischen
den münsterländischen und ost-
westfälischen Mundarten ver-
läuft in den Kreisen Warendorf
und Gütersloh. Man sollte aber
wohl besser von einem Über-
gangsgebiet sprechen, denn die
verschiedenen Sprachmerkmale,
die für die Grenzziehung verwen-
det werden können, fächern sich

vor allem im Süden der Region
auf.

Wenn man die Mundarten der
drei Orte Sendenhorst, Oelde und
Delbrück vergleicht, lässt sich der
Übergang vom Münsterländi-
schen zum Ostwestfälischen
deutlich erkennen: Sendenhorst
(S) ist eindeutig münsterländisch,
Delbrück (D) ostwestfälisch, Oel-
de (O) liegt im Übergangsgebiet:
aalle: alle (S), alle (O), olle (D)
aTisch: Disk (S), Disk (O), Diske
(D)
aKleider: Kleer (S), Kleier (O),

Kleier (D)
a fünf: fief (S), feïf (O), fuif (D)
aHaus: Huus (S), Hous (O), Hius
(D).

Mal hat Oelde die münsterlän-
dische Form (alle, Disk ohne Da-
tiv-e), mal die ostwestfälische
(Kleier mit Zwielaut). Eigene
Übergangsformen sind die Zwie-
laute in feïf und Hous, die sowohl
von den einfachen Lauten im
Münsterland (fief, Huus) als auch
von den auffälligen Zwielauten in
Ostwestfalen (fuif, Hius) abwei-
chen.) Dr. Markus Denkler

Hus oder Hous? Die Grenze zwi-
schen den münsterländischen und
ostwestfälischen Mundarten ver-
läuft durch die Kreise Warendorf
und Gütersloh.

So segg m’ ’t up Platt

aDe Uhrtieden
fief Uhr
half säß
ene Minute nao fief
fief nao half säß
twee Minuten nao fief
twintig vör säß
fief nao fief
veerdel vör säß
teihn nao fief
teihn vör säß
veerdel nao fief
fief vör säß
twintig nao fief
säß Uhr
fief vör half säß
een Uhr nachts
een Uhr middaggs
twee Uhr nachts
twee Uhr middaggs/naomdags
drei Uhr nachts
drei Uhr naomdags
veer Uhr nachts/muorgens
veer Uhr naomdags
fief Uhr muorgens
fief Uhr naomdags
säß Uhr muorgens
säß Uhr aobends

siebben Uhr muorgens
siebben Uhr aobends
acht Uhr muorgens
acht Uhr aobends
nieggen Uhr muorgens
nieggen Uhr aobends
teihn Uhr muorgens
teihn Uhr aobends
elwen Uhr muorgens
elwen Uhr nachts
twiälf Uhr middaggs
twiälf Uhr nachts
Bi ’ne vulle Stunn segg man

auk: „Slag fiewe“ of „Klock fief“ .

aOrdinaltahlen:
erste, twede, diädde, veerte, fif-

te, säßte, siebbente, achte, nieg-
gente, teihnte, elfte, twiälfte,
diätteihnste, vätteihnste, fif-
teihnste, säßteihnste, siebben-
teihnste, achteihnste, nieggen-
teihnste, twintigste, eenuntwin-
tigste, tweeuntwintigste,... diät-
tigste, ... vättigste, ... hunnerste, ...
hunnerterste, ... tweehunnerste, ...
dusendste, ... teihndusendste, ...
hunnertdusendste, ... millionste.

aWu late is dat? Et is fief nao twee.
aWu late häfft wi dat? Weet ick nich, ick häff kine Uhr bi.
aKönnt Ji mi de Uhrtied seggen? Natürlick. Et is ...
aWat segg de Klock? Teihn nao veer.
aHäss du de genaue Tied? Et is jüst Klock veer.
aWees du, wu late dat is? Owwer wisse doch.

Fraogen nao de Uhrtied

Nu sin ji dranWichtige Verben

abekieken: ick bekiek, du bekicks, he/se/et bekick, wi/je/se bekiekt
(betrachten). Imperativ: Bekiek! (Singular), Bekiek! (Plural)

adräppen: ick driäpp, du dräpps, he/se/et dräpp, wi/je/se dräppt
(treffen). Imperativ: Driäpp! (Singular), Driäppt! (Plural)

ahäbben: ick häff, du häss, he/se/et hät, wi/je, se häfft (haben). Im-
perativ: Häff! (Singular), Häfft! (Plural)

a ropen: ick rop, du röpps, he/se/et röppt, wi/je/se ropt (rufen). Impe-
rativ: Rop! (Singular), Ropt! (Plural)

a söken: ick sök, du söchs, he/se/et söch, wi/je/se sökt (suchen). Impe-
rativ: Sök! (Singular), Sökt! (Plural)

a (üöwer-)niehmen: ick (üöwer-)niehm, du nimmst, he/se/et nimp, wi/
je/se niehmt (übernehmen). Imperativ: Niehm! (Singular), Niehmt!
(Plural)

Übung III
Schrief de Uhrtied in vullstän-

nige Sätze.

1. 15.15 Uhr
2. 2 Uhr
3. 16.35 Uhr
4. 4.26 Uhr

Übung II
Sett den feihlenden bestimm-

ten Artikel in de richtige Fuorm
in!

1. Ick seih __ Lährjungen.
2. Du röpps __ Kind.
3. Benno süht __ Kiärk.
4. __ Möers brengt __ Kinner in

__ Schole.
5. __ Köster spiellt up __ Üör-

gel.

Lösung:
1. Et is drei Uhr naomdags.
2. Et is twee Uhr nachts.
3. Et is fief nao half fief.
4. Et is veer Uhr Säßuntwintig./

Et is säßuntwintig Minuten nao
veer./Et is veer Minuten vör half
fief muorgens.

Lösung:
1. den; 2. dat; 3. de; 4. De, de, de;

5. De, dat.

Lösungen:
1. Nee, dat stimmt nich. Opa

Hinnik hät twee Enkel: Frank
Wiedkamp un Marlies Kortevoss.

2. Nee, dat stimmt nich. Famil-
ge Wiedkamp dräpp sick jede
Jaohr to Wiehnachten.

3. Nee, dat stimmt nich. Dat
Hauchamt fänk üm half elwen an.

4. Nee, dat stimmt nich. Wied-
kamps häfft ’n grauten Wieh-
nachtsbaum.

am Wochenende Samstag, 15. Dezember 2012Segg’t äs up Platt
Frank Moellers


